
¥ Bünde. Der nächste Stammtisch des Bünder Hausfrauenbundes
beginnt am 4. Januar um 20 Uhr im Stadtgarten. Superintendent
Michael Krause bringt den Teilnehmerinnen das Thema Erich Käst-
ner näher. Für interessierte Neumitglieder ist dies der erste Schnup-
perstammtisch im neuen Jahr.

¥ Hiddenhausen. Zwischen dem 30. und 31.12. brachen Unbe-
kannte ins Hotel „Waldecker Hof“ in Hiddenhausen ein. Sie hebel-
ten ein Fenster auf und drangen in das wegen Betriebsferien ge-
schlossene Hotel ein, wo sie mehrere Räume durchsuchten. Die Tä-
ter entwendeten unter anderem Bargeld und den Fahrzeugschlüssel
für einen grauen Audi A8 mit dem amtlichen Kennzeichen HF-P
743. Mit diesem Fahrzeug flüchteten die Täter in unbekannte Rich-
tung. Die Polizei bittet um Hinweise unter Tel. (05221) 888-0.

¥ Kreis Herford. In der Nacht zu Silvester, zwischen 22 und 1 Uhr,
versuchten vier Mädchen im Alter von 15 bis 17 Jahren unabhängig
voneinander mit falschen Ausweisen rechtswidrig in die Herforder
Diskothek GoParc zu kommen. Gegen sie wurden Strafanzeigen we-
gen Missbrauchs von Ausweispapieren erlassen. Unangenehm für
die Jugendlichen und deren Erziehungsberechtigte dürfte gewesen
sein, dass alle Mädchen zur Feststellung der wahren Identität festge-
nommen und zur Polizeiwache Herford gebracht wurden. Dort
konnten sie von ihren Eltern abgeholt werden.

TätermitAudiA8geflüchtet

StammtischderHausfrauen

Partyfiel fürminderjährigeMädchenaus

¥ Bünde (ds/fh). Sie pflegen die
Schlote und überprüfen die
Heizanlagen in ihren Bezirken.
Doch mit der Lizenz zum
Schornsteinfegen erhielten die
Männer in der charakteristi-
schen Arbeitskluft dank Aber-
glauben auch die Lizenz zum
Glücksbringen.

Und diese Tradition nehmen
die Bünder Schornsteinfeger
ernst. Zum fünften Mal bereits
spazierteeine Abordnung am Sil-
vester-Vormittag durch die
Eschstraße. „Wir schütteln
Hände, damit 2012 ein glückli-
ches Jahr wird“, so Rüdiger
Schulz.

Damit nicht genug. Im Ge-
päck hatten die Handwerker
auch Schornsteinfeger in Minia-
turformat, die sie den Passanten
überreichten, damit mit dem

Glück auch wirklich nichts
mehr schiefgeht.

Die Nebentätigkeit be-
schränkt sich nicht nur auf den
letzten Tag des Jahres. Auch bei
anderen Anlässen sind die
Schornsteigerfeger als Glücks-
bringer sehr gefragt, beispiels-
weise bei Hochzeiten.

Woher kommt der Brauch?
Das Glück haftet den Kaminkeh-
rern seit dem Mittelalter an, als
eine Feuerstelle Zentrum jeden
Hauses war. Ein verstopfter Ka-
min verhinderte Kochen und
Heizen. Dafür brachen in diesen
Öfen häufiger Brände aus. Der
Schornsteinfeger kehrte die Feu-
erstelle frei, die Gefahr war ge-
bannt. Die Häuser waren wieder
warm, das Essen konnte gekocht
werden. Kurz: Das Glück kam
zurück.

Geschichtsvermittlung: Jörg Militzer führt als Nachtwächter „Papa
Frentrup“ durch die Stadt. FOTO: LUKAS SCHMIEDEKAMP
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UND FELIX EISELE

¥ Bünde. Nur gut eine halbe
Stunde konnten sie den Jahres-
wechsel genießen, dann mach-
ten ihnen die Flammen einen
Strich durch die Rechnung. Ge-
gen 0.40 Uhr in der Nacht zum
Neujahrstag brach in einer
Wohnung in einem fünfge-
schossigen Gebäude in Spra-
dow aus bislang ungeklärter
ein Feuer aus und zerstörte die
Bleibe einer jungen Familie
fast vollständig.

Die Mieter der Wohnung,
eine 28-jährige Frau und ihre
drei Kindern im Alter von 5, 6
und 9 Jahren, befanden sich
zum Zeitpunkt des Unglücks
vor dem Haus, um sich das Sil-
vesterfeuerwerk anzusehen. Erst
bei der Rückkehr in ihre Woh-
nung im obersten Stock bemerk-
ten sie den Brand, als ihnen an
der Tür Rauch entgegen kam.

Laut Aussagen eines Augen-
zeugen habe das Sofa der Fami-
lie Feuer gefangen, anschlie-
ßend hätten sich die Flammen
auf den Rest der Wohnung über-

tragen. „Erst habe ich einen lau-
ten Knall gehört. Als ich nach
draußen ging, splitterte Glas
von oben herab“, berichtet einer
der Bewohner des Hauses.

Innerhalb weniger Minuten
waren die Feuerwehr und Poli-
zei am Einsatzort und evakuier-
ten vorsorglich das Haus am Am-
selweg, in dem insgesamt 15 Fa-
milien ihr Zuhause haben, sowie

beide benachbarten Wohn-
blocks. Rund 40 Personen muss-
ten ihre Wohnungen verlassen
und standen während der Lösch-
arbeiten vor dem Gebäude. Un-
ter ihnen auch die 28-jährige
Mutter mit ihren drei Kindern.

43 Löschkräfte waren unter
Leitung des stellv. Chefs der Bün-
der Feuerwehr, Harald Sauer-
wald, beim nächtlichen Einsatz

dabei. Außer der hauptamtli-
chen Wache rückten die Lösch-
züge Spradow und Hunnebrock
aus. Ebenfalls vor Ort der Atem-
schutzgerätewagen Dünne und
Mitarbeiter des Löschzuges
Mitteals Altemschutz-Geräteträ-
ger. Gegen 3.30 Uhr war der Ein-
satz beendet. „Bis zum Morgen
blieb eine Brandwache am Ort“,
so Sauerwald.

Weil der Verdacht einer leich-
ten Rauchgasvergiftung be-
stand, wurde die 28-jährige Be-
wohnerin von einem Notarzt be-
handelt. Ein Nachbar bot ihren
Kindern derweil nach eigener
Aussage seine Wohnung als Zu-
fluchtsort an. Den Einsatzkräf-
ten gelang es, die Flammen un-
ter Kontrolle zu bringen, das
vollständige Ausbrennen der
Wohnung konnten sie aber
nicht mehr verhindern. Obwohl
das Feuer laut Augenzeugenbe-
richten noch mehrere Kilometer
entfernt wahrgenommen wer-
den konnte, wurde nach ersten
Erkenntnissen der Polizei nie-
mand verletzt.

Gegen 2 Uhr konnten die
Hausbewohner wieder zurück
in ihre Wohnungen. Die 28-jäh-
rige Mieterin der ausgebrannten
Wohnung kam nachInformatio-
nen der NW mit ihren Kindern
bei einer Schwester unter. Der
Brandort wurde beschlag-
nahmt, über die Höhe des Sach-
schadens in der Wohnung und
am Haus war gestern noch
nichts bekannt. Die Kriminalpo-
lizei hat die Ermittlungen aufge-
nommen.

¥ Bünde. Der Biochemische Verein lädt Mitglieder und Gäste zur
Monatsversammlung am 3. Januar um 20 Uhr in die Begegnungs-
stätte Dünne ein. Heilpraktiker Mario Vendramin spricht über das
Thema Bachblüten. Der englische Arzt Dr. Edward Bach beobach-
tete, dass die körperlichen Leiden seiner Patienten vor allem mit de-
ren seelischen Disharmonien in Zusammenhang stehen. In dem
Vortrag wird ein Überblick über die 38 Blüten und ihre Wirkung ge-
geben. Auch der Einsatz der Notfalltropfen und verschiedene be-
währte Mischungen wird näher erläutert.

Komplettausgebrannt: Die Wohnung im Mehrfamilienhaus am Amselweg. FOTO:FELIX EISELE
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¥ Bünde. Nach mehr als hun-
dert Jahren patroulliert „Fried-
rich Frentrup“ wieder auf sei-
ner alten Route. Er ist der letzte
Nachtwächter der Stadt gewe-
sen. Jörg Militzer führte alias
„Papa Frentrup“ zum Jahres-
ende kleine und große Bürger
durch Bünde und gab dabei
Einblicke in fast unbekannte
Winkel und Gassen.

„Hört Ihr Leute lasst Euch sa-
gen!“, tönt es aus der Dunkelheit
und dann beginnt die Entde-
ckungsreise durch Bünde, ent-
lang des Tabakspeichers, vorbei
an der Else und der Laurentius-
kirche und über einen schmalen
Weg längs der Eschstraße mit
Blick auf die Hinterhofbebau-
ung. „Das sind Wege, die man
eher selten geht“, sagt Militzer,
„manche kennen sie gar nicht.“
In den schmalen und dunklen
Gassen kommen seine Laterne,
seine Hellebarde und sein Kut-
schermantel besonders gut zur
Geltung. Es ist Geschichtsver-

mittlung auf lockere Art und
zum Nachfühlen. Alle Fakten,
die er vermittelt, sind historisch
recherchiert. So war das Revier
von „Papa Frentrup“ an der Else
begrenzt. Auf der anderen Seite

patroullierte Nachtwächter
Erich Gütenbrink aus Ennigloh.

Und warum heißt die Else ei-
gentlich Else? Der Name geht
auf eine Sage zurück, nach der
sich ein junger Adliger unsterb-

lich in die Müllerstochter Else
verliebte. Der adlige Vater war
darüber so erzürnt, dass er die
junge Frau im Fluß ertränkte.

Vorbei am Standesamt mit
den vergitterten Gefängnisfens-
tern, die knapp über dem Boden
zu sehen sind, geht die Reise in
denMeierweg, benannt nach Ge-
org Meier. Er war der erste Bün-
der, der im Jahr 1842 in Osna-
brück das Handwerk des Zigar-
rendrehens lernte und damit ers-
ter Fabrikant der Stadt. Ihm folg-
ten später mehr als 100 Zigarren-
unternehmenmit Tausenden Zi-
garrenarbeitern. Deshalb heißt
die Stadt noch heute „Zigarren-
stadt“.

Zwei Rundgänge machte
„Papa Frentrup“ an diesem
Abend. Die erste Tour war für
Kinder, etwas interaktiver und
lustiger gestaltet. Bei der zweiten
Patroullie für Erwachsene
wurde mehr auf Geschichtsver-
mittlung in Vortragart gesetzt.

Den nächsten Stadtrundgang
als Friedrich Frentrupp veran-
staltet Jörg Militzer am 27. Ja-
nuar um 20.30 Uhr.

Hochhinauf: Um ins oberste Stockwerk zu gelangen, musste die Feuerwehr bei den Löscharbeiten die große Drehleiter einsetzen. FOTO:GERALD DUNKEL

¥ Bünde. In der Nacht zumFrei-
tag drangen unbekannte Täter
inein Lotto- und Tabakwarenge-
schäft an der Heidestraße ein
und entwendeten nach ersten
Feststellungen eine größere
Menge Zigaretten der Marken
„Pall Mall“ und „John Player“.

In der gleichen Nacht – gegen
3.10 Uhr – hörte ein aufmerksa-
mer Zeuge verdächtige Geräu-
sche an der Eingangstür einer
ebenfalls an der Heidestraße ge-
legenen Bäckerei. Dort wurde
versucht, die Tür aufzuhebeln.
Anschließend entfernte sich
nach Auskunft der Polizei eine
männliche Person in Richtung
Weseler Straße und ging in den
Hengistweg. Der Mann war laut
Zeugenaussage etwa 16 bis 18
Jahre alt und 180 cm groß. Er
trug einen beigefarbenen Ano-
rak, eine schwarze Trainings-
hose und führte einen dunkel-
grauen Rucksack mit sich.

Weitere Hinweise auf diese
Person oder verdächtige Wahr-
nehmungen nimmt die Polizei
in Bünde unter Tel. ( 0 52 23)
187-0 entgegen.

Guter Start ins neue Jahr: Elena Risch, Rüdiger Schulz, Ulrike König,
Nadine Schmidt Heiden, Jochen Schmidt, Ramona Hirschmeier mit
Sohn Henri Paul (1), Jens Brinkmann und Maik Hüffmeier mit den
kleinen Glücksbringern. FOTO: DIETER SCHNASE

Glücksbringerfürs
neueJahrverteilt

Schornsteinfeger in der Bünder City unterwegs

Mit„PapaFrentrup“aufTour
Bünder Historiker führt im Nachtwächtergewand durch die Geschichte der Stadt

HeißeNachtfürBrandbekämpfer
Wohnung in Mehrfamilienhaus in Spradow ausgebrannt / Alle Bewohner evakuiert / Kripo ermittelt

Else ist eine rücksichtsvolle
Autofahrerin. Es versteht

sich für sie von selbst, dass sie
nicht bei Gelb über die Kreu-
zungbrettert oder die Tempoli-
mits als lose Empfehlung be-
trachtet. Auch ein Zebrastrei-
fen hat für sie nur eine Bedeu-
tung: Anhalten!

Just am Silvestermorgen
musste sie ihre Rücksicht-
nahmekurz bereuen.Ein aufge-
brezeltes Girlie schlich im
Schneckentempo an die Que-
rungsanlage, Else stoppte. Erst
da erkannte sie, dass die junge
Dame auf ihrem Handy eine
Kurznachricht tippte. Dabei

war sie derart in ihr Werk ver-
sunken, dass ein mittelalterli-
cher Mönch in seiner Schreib-
stube wie ein Springinsfeld ge-
wirkt hätte.

Auf der Mitte blieb sie sogar
stehen – bis Else ihr mit einem
Hup-Signal zu verstehen gab,
dass sie weitergehen möchte.
Das Girlie blickte hoch, zeigte
einen Stinkefinger und schlich
weiter. Womit sie sie am liebs-
ten zugetextet hätte, hätte
nicht in eine SMS gepasst, weiß
ganz genau . . .

BiochemischerVerein lädtein

Zigaretten
gestohlen
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